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Brotni Öpfel

D Muetter hat mer Öpfel brötlet
Chnusperig im Oferohr,
Ha de Duft no i de Nase

Trotz de vile, vile Johr.

Lostig hät e Fürli prasslet,
Gsunge hät e jedes Schit,
«Herriech will i d öpfel brätle,
Wünsch en guete Appetit !»

Hüt no ghöri s Echo töne
Vo der alte Melodü.
D Freud hät immer witer glüchtet,
Wien en warme, goldige Schü.

D Muetter gspüeri i de Nööchi,
Wenn i a die öpfel denk.
Brotni öpfel, gääli, roti,
Schätz i drom als Himmelsgschenk.
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